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Deutſchland.
Halle, d. 2. Juni. Manchem Leſer mag es ſchwer aufs

Gewiſſen gefallen ſein, unter den gegenwärtigen Umſtänden
eines Volkes beifällig gedacht zu ſehen deſſen politiſche Wal-
lungen im Jnnern ſeines Landes die europäiſchen Verhaltniſſe
mit den heftigſten Erſchütterungen bedrohen. Aber iſt das An-

efuhrte gegrundet, iſt es eine geſchichtliche Wahrheit, daß dasfranzöſiſche Nationalbildungsſyſtem auf dem polytechniſchen Prin

zip ruht und aus dieſem erwachſen iſt, ſo kann doch wohl keine
Rückſicht hindern, dieſer Wahrheit als einer geſchichtlichen That
ſache die Anerkennung und Ehre zu geben.

Viel gewichtiger ware aber der Vorwurf, daß das poly-
techniſche Prinzip der Nationalerziehung die Pandorabüchſe ſei,
aus welcher das Schickſal die böſen Mächte über Frankreich und
Europa ausſchütte. Man behauptet, zumal in Deutſchland
und dies iſt die erſte Urſache, warum das polytechniſche Prin
zip als Grundlage der Nationalerziehung in Deutſchland nicht
zur Anerkennung noch zur Wirkſamkeit gelangen konnte daß
das Polytechniſche dem Volke eine ausſchließlich materielle Le
bensrichtung ertheile, daß Polytechniſch gleichbedeutend ſei mit
Gemüthloſigkeit und materialiſtiſcher Geſinnung. Man hat ſo
gar die einzelnen Disciplinen als Volksverderber denunzirt. Die
Mathematik z. B., noch einzig Jungfrau unter den Tochtern
menſchlicher Weisheit, weckt freilich nur ſelten freudige Regun-
gen aber wenn ſeltener, deſto ergreifender. Wenn ihre Wahr-
heiten unbeſtreitbar hervortreten, wenn ihre Geheimniſſe zur
ſtrahlenden Klarheit gelangen, wenn ihre Schönheit das Auge
des Geiſtes erblickt, dann ſind es große, erhebende Momente,
welche ſie ihrem Junger bietet. Er vernimmt die Sprache der
Götter. Und Mathematik ſoll zur Gemüthloſigkeit führen
Und nun du, Natur, mit deiner ewig jungen Offenbarung,
mit der ewigen Treue, die nimmer wankt, mögen die Men
ſchen hoch oder niedrig, dem Baalsdienſte der Treuloſigkeit
und der Lüge fröhnen, dich Natur, Urbild der Wahr
haftigkeit, kennen zu lernen, dir nachzuſinnen, deiner Son

Halle, Sonntag den 2. Juni
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nenſpur, der diamantenen Technik deiner Werke zu folgen,
ſollte in die Sumpfe des Materialismus und der niedrigſten
Sinnlichkeit führen! Jener Mephiſtopheles der Diplomatie that
einſt in argem Hohne den Ausſpruch, daß dem Menſchen die
Sprache gegeben ſei, um die Gedanken zu verhüllen; hier
aber möchte man faſt verſucht werden, zu glauben, daß wir
unter babyloniſcher Zuchtruthe ſtehen und unſere Zunge uns
verratheriſch diene, die Gedanken zu verwirren. Die Wiſſen-
ſchaft der Natur fuhrt in die tiefſten und klarſten Schachte der
göttlichen Geſetzgebung und Offenbarung, ſie iſt das Grundbuch
mit goldner Schrift, aus dem die Religion ihre Thatſachen und
Beweiſe ſchöpft. Die Wiſſenſchaft der Natur iſt Religion, iſt
Gebet, wie es Menſchenhande nicht aufbauen können.

Und die Macht dieſer Wiſſenſchaft, die Macht des polytech-
niſchen Prinzips hat ſich mit Ruhm und Glanz bewahrt. Un
ter den blutigſten Stürmen in Frankreich war die polytechni-
ſche Schule das Aſyl fur alles Große an Talenten und Cha-
rakteren. Wie einſt der gebietende Geiſt des Stifters der pytha-
goriſchen Schule der Anarchie der Sitten durch Kräftigung der
Charaktere mittelſt ernſter Studien Einhalt gethan, ſo war es
in Frankreich die Macht des allgemein produktiven Bildungs-
ſyſtems mit ſeiner ernſten, auf die Praktik des Lebens ge
richteten Wiſſenſchaftlichkeit, welche dem Zertrummern der Ord
nung Stillſtand gebot. Und als erſt jüngſt die Grundlagen
des ſocialen Gebaudes wankten, da richteten ſich die Banner
dieſer jungen Macht ſiegesſtolz empor, die Freiheit zu retten aus
den blutigen Ueberfluthungen ſocialiſtiſcher Raubſucht. Die Auf-
gabe des polytechniſchen Prinzips iſt die Freiheit des Geiſtes,
die Freiheit der Arbeit in deren weitem, unmeßbarem Umfange,
die Freiheit der Früchte der Arbeit, die Freiheit des Eigenthums,
die Entwickelung aller Schöpfungskrafte, die Ausbreitung einer
wahren und edlen Lebensbildung durch die ganze Gemeinde.
Die Polytechnik im höhern und allein giltigen Sinne iſt das
allgemein produktiv Bildende. Das iſt das Weſen,
das die Bedeutung, der Jnhalt, der Geiſt, das Leben des poly
techniſchen Prinzips, das iſt die Aufgabe, die Richtung und das
Ziel des polytechniſchen Nationalbildungsſyſtems. Daſſelbe hat
mit dem, was in Frankreich vorgeht, nichts weiter gemein, als
daß das heilloſe demokratiſchſocialiſtiſche Treiben und Aufrüh-
ren vorzugsweiſe dahin gerichtet iſt, gerade dieſes Bildungs



ſyſtem zu vernichten und Frankreich von der energiſch begonne-
nen Arbeit, die produktive Bildungskraft ſeines neuen Syſtems
durch alle Klaſſen des Volks zu treiben, zurückzuziehen auf eine
niedrigere Stufe der Civiliſation.

Weit entfernt, Urheber oder Werkzeug deſſen zu ſein, was
das gegenwärtige Frankreich draäuendes darbietet, iſt das poly
techniſche Nationalerziehungs- und Bildungsſyſtem das poſitive,
das allein wirkſame und zuverlaſſigſte Mittel, dem ganzen Volke
die Wege zu produktiver Aktivität, zu Wohlſtand, Macht, Ruhm,
Ehre und jener Große zu erſchließen und zu ſichern, auf die ein
großes, lebhaftes, thatkraftiges und in ſich einiges Volk das
Recht und die Pflicht des Anſpruches hat.

Wenn dieſes Bildungsſyſtem in Frankreich neben dem Gro-
ßen, das es ausgeführt, nicht Alles gethan hat, was hatte ge-
ſchehen ſollen, wer wollte dies dem neuen Prinzip zum Vor-
wurf machen? Die Polytechnik traf ein vollig vernachlaſſigtes
Volk. Sie ſetzt zur Entwickelung der nationalen Produktions-
fähigkeit vor Allem bürgerliche Freiheit und die Entfernung je-
ner Schranken voraus, welche Jahrhunderte lang wie ein Alp
auf den Schöpfungskraften der Völker gelaſtet haben. Sie ver
langt von der Maſſe der Menſchen einen ſolchen Grad der per-
ſönlichen Ausbildung, die Maſſe ſoll die von der Civiliſation
geſtellte Aufgabe in dem Maße begriffen haben, daß ihre Er-
hebung über den rohen Kampf um die erſten Bedurfniſſe mög-
lich werde.

Nach der gedrangten Entwickelung des Begriffes des Po
lytechniſchen kehren wir zu unſern Verhaltniſſen und zu der
Frage zurück, was hat die polytechniſche Geſellſchaft zu thun,
um ihrem Namen als freie Geſellſchaft würdig zu entſprechen?
Welche Mittel muß ſie in Bewegung ſetzen, welche Mittel be-
ſitzt ſie, welche bietet Halle und die Lage unſerer ganzen Um-
gebung, wenn die Geſellſchaft thatkräftig und als organiſches
Glied unſerer Gemeinde in alle die Erſcheinungen eingreifen will
und ſoll, die aus dem neuen Syſtem hervortreten und ſich auf
Leitung, Steigerung und Organiſirung der Schoöpfungskräfte
beziehen

Möchten dieſe Fragen in der polytechniſchen Geſellſchaft
ſelbſt ihre Erledigung finden

Berlin, d. 34. Mai. Wie wir hoöören, ſind hier Nach
richten über die herzliche Aufnahme eingegangen, welche Se. K.
Hoheit der Prinz von Preußen bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer
Nicolaus gefunden hat. Die Ruckkehr des Prinzen durfte etwas
ſpäter erfolgen, als erſt beabſichtigt war, da Se. Majeſtät den
Wunſch ausgeſprochen, in Gemeinſchaft mit demſelben eine Jn-
ſpektion der in Polen aufgeſtellten Truppen vorzunehmen.

Geſtern fand ein Miniſterrath ſtatt, in welchem die we-
ſentlichſten Beſchlußnahmen uüber die in Bezug auf die Preſſe
zu ergreifenden Maßregeln gefaßt worden. Heute Nachmittags
um 1 Uhr findet eine nochmalige Berathung im Staatsmini-

ſterium ſtatt. (D. R.)Der Prinz Friedrich von SchleswigHolſteinNoer iſt von
hier nach Grafenberg abgereiſt.

Das Juſtiz-Miniſterial- Blatt enthält die allgemeine
Verfügung vom 24. Mai d. J., betreffend die Ausſtellung von
Quittungen bei Geldſendungen aus einer Koniglichen Kaſſe an
die andere desgl. vom 8. Mai, betreffend das Unterſuchungs-
verfahren bei Chauſſee Polizei und Chauſſeegeld -Contraven
tionen und die Verrechnung der fur ſolche Contraventionen ein
gehenden Strafgelder das Erkenntniß des Koniglichen Ober
Tribunals vom 4. Mai, betreffend die rückwirkende Anwendung
des Geſetzes vom 12. Februar 1850 uüber die Stellung unter
Polizei Aufſicht; den Plenar Beſchluß des Koöniglichen Ober
Tribunals vom 8. April, betreffend die ſubſidiariſche Verpflich.

tung der Großältern zur Alimentirung der von ihren Söhnen
erzeugten unchelichen Kinder.

Zwiſchen Berlin und Breslau iſt ein elektromagnetiſcher
Telegraph für Staats Rechnung angelegt worden. Derſelbe
wird mit dem 1. Juni e. zur Benutzung für das Publikum
eröffnet und mit den elektromagnetiſchen Telegraphen Linien
zwiſchen Breslau und Oderberg und zwiſchen Oderberg und
Wien reſp. Trieſt in unmittelbare Verbindung geſetzt werden.

Die Allgemeine Zeitung bringt folgenden, wohl aus officiö
ſer Feder gefloſſenen Artikel aus Berlin über die Unions-
frage: Goöönnen Sie mir einige Worte in der Angelegenheit
der Union. Sie ſollen die Reſultate des Congreſſes mit den
eigentlichen Abſichten, die Preußen dabei hatte, abwagen. Es
iſt über allem Zweifel, daß der König zunächſt von den Fur-
ſten hören wollte, ob ſie geſonnen wären, an dem Vertrage
vom 26. Mai 1849 treulich weiterzuhalten. Er betrachtete ſie
ſich gegenüber ſowie untereinander nur durch dieſen gebunden,
die eigentliche Verfaſſungsfrage der Union behandelte er als eine
Gewiſſenspflicht der einzelnen Furſten gegen ihre Staatsange-
hörigen und die Geſammtnation, und wollte dabei nicht anders
eingreifen als durch die ſpätere Kundgebung ſeiner Anſicht.
Dieſe ging dahin, dem Parlament noch von Berlin aus eine
offene Anerkennung fur die Reviſion auszuſprechen, in Gotha
aber die Verfaſſungsorganiſation auszuführen. Von dieſem Ge-
danken des Königs iſt man in den Unterhandlungen inſofern
abgewichen, als man gleich in Berlin mehr vorgenommen hat.
Das Reſultat bezüglich des Vertrags vom 26. Mai 1849 iſt
im günſtigſten Sinne ausgefallen. Denn ſelbſt Kurheſſen hat
offen ausgeſprochen daß man ſeine Verlangerung bis zur Be
endigung der Frankfurter Conferenzen ausdehnen müſſe. Frei
lich hat Dies Kurheſſen nur gethan, um dieſen Vertrag als
Stütze gegen das Münchener Projekt zu brauchen. Die übri-
gen Regierungen aber haben, mit Ausnahme der ganz unbedeu-
tenden von Strelitz und Bückeburg, die rechtliche Continuität
des Vertrags durch Einſetzung des Proviſoriums der Union in
einer Weiſe ſanctionirt, daß ſie gar nicht unterbrochen werden
kann. Denn aus dem Proviſorium kann nach ausdruücklichem
Beſchluß nur eine Modification deſſelben oder das Definitivum
hervorgehen. Was nun das Proviſorium an ſich betrifft, ſo
fehlt dem proviſoriſchen Unionsvorſtande eigentlich wenig von
der Machtbefugniß des definitiven; auch das Furſtencollegium
iſt eine wirkliche wie beſchlußfähige Gewalt, und daß ſich Schwe
rin und einige andere gegen den Ausdruck Unionsminiſterium
ſträubten, während ſie dem Unionsvorſtande das Weſen des
Dinges einräumten, nämlich ſtändige Perſonen zur Verwaltung
der Befugniſſe dieſes Miniſteriums zu ernennen, Dies, meine
ich, kann man füglich entſchuldigen. Der friedliche Uebergang
aus volkerrechtlichen in ſtaatsrechtliche Verhaltniſſe kann doch
nicht ganz ohne Zucken vorſichgehen! Die Einſetzung ſolcher
Unionsorgane, die faſt mehr auf dem Boden der Unionsverfaſ-
ſung als auf dem des Bündniſſes ſtehen, muß befriedigen, ſo
bald man ſich davon uüberzeugt, daß es zum Wohle der Nation
doch beſſer iſt, daß Preußen keinen Rechtszwang ubte. Es wä
ren damit die Heſſen unzweifelhaft zum Abfall gezwungen wor
den und zwar mit der Aufreizung der Majorität der Bevol-
kerungen gegen die Fürſten, da das Rechtsbewußtſein ſich gegen
letztere gekehrt hätte. Es giebt allerdings heſſiſche Staatsmän-
ner, welche meinen, in Kurheſſen hätte es nur einen Miniſter
wechſel gegeben, und es hatte durch energiſches Vorgehen Preu-
ßen ein Beiſpiel mit Erfolg ſtatuirt. Ueber die Berechtigung
dieſer Anſicht wage ich nichts zu entſcheiden. Was die Auf-
faſſung der Haltung Oeſterreichs in Frankfurt betrifft, ſo wer
den Sie aus den Protokollen geſehen haben, daß ziemlich alle
25 verbündeten Regierungen, ſelbſt Kurheſſen, gegen die Exi



ſtenz der alten Bundesverſammlung und die Praſidialbefugniſſe
ſich ausgeſprochen haben. Der Modus, nach dem man gemein-
ſchaftlich in Frankreich hätte auftreten köhnnen, war ein dreifa-
cher. Entweder wurde Preußen Mandatar aller, oder man han
delte collectiv, oder endlich identiſch. Die beiden erſten For
men ſind, nachdem man ſich nicht für die ſofortige definitive
Conſtituirung der Union entſchloſſen hatte, von Preußen gar
nicht erſt in Vorſchlag gebracht worden. Die identiſche Jn
ſtruction und Note iſt aber bekanntlich bis auf Strelitz und
die Heſſen angenommen. Die preußiſche Erklärung iſt am 16.
Mai nach Wien abgegangen und, wie ich hööre, iſt von mehre-
ren Regierungen bereits ein Gleiches geſchehen.

Breslau, d. 29. Mai. Nach der Bresl. Ztg. hat die
12. Diviſion in Oberſchleſien die Ordre der Mobilmachung er
alten.

Poſen, d. 28. Mai. Den hieſigen polniſchen Zeitungen
entnehme ich die Mittheilung, daß die Anweſenheit des am 24.
d. M. hier eingetroffenen Geheimraths Aulike aus Berlin und
ſeine Verhandlungen mit der erzbiſchöflichen Kurie in Betreff
der Reorganiſation des hieſigen geiſtlichen Seminars nicht ohne
Erfolge geblieben ſind. Es hat ſich den gedachten Blättern zu
folge der Königliche Kommiſſarius mit dem Erzbiſchof dahin
geeinigt, daß zwar von der Umgeſtaltung des gedachten Semi-
nars in eine katholiſchtheologiſche Fakultät, mit dem Rechte der
Doktorkreation, abgeſehen, dagegen die Errichtung von drei phi-
loſophiſchen und fünf theologiſchen Lehrſtühlen vorbereitet, dem
Erzbiſchof auch das Recht der Ernennung der Dozenten vorbe
halten iſt. Von irgendwelchen Einſchränkungen dabei erwähnen
die Blatter nichts, ſcheinen aber mit dem Abkommen, das doch
immer den Keim einer künftigen Normalanſtalt in ſich trage,

zufrieden zu ſein. D. R.Reichenberg, d. 27. Mai. Die Nivellirung der Eiſen-
bvahnſtrecke von Zittau nach Reichenberg geht raſch vorwarts,
und bleibt die Energie Sachſens in dieſer Angelegenheit gleich
intenſiv, woran nicht zu zweifeln iſt, ſo werden die Vorarbei-
ten, zu deren Beendigung vom öſterreichiſchen Handelsminiſter
der Zeitraum von neun Monaten feſtgeſetzt wurde, ſammt der
Expropriation der Grundſtücke ſchon im Herbſte d. J. geſchloſ-
ſen ſein, und mit Anfang des künftigen Jahres wird der erſte
Spatenſtich zum wirklichen Baue gethan werden können. Preu-
ßiſcherſeits wird behufs des Bahnbaues von Gorlitz nach Rei-
chenberg im Verlaufe dieſer Woche der königl. Oberbaurath
Hartwig erwartet, nach deſſen Ankunft ſogleich unter Jnterven-
tion Sachſens und der hieſigen Buürgerſchaft der Ort für den
Bahnhof in Reichenberg beſtimmt werden wird.

Stuttgart, d. 29. Mai. Die Württembergiſche Zei-
tung, bekanntlich das Organ Römers, enthält heute folgenden

ufruf:8 h württembergiſche Volk. Es handelt ſich jetzt nicht
um Monarchie oder Republik, nicht um Demokratie oder Conſtitutiona-
lismus, nicht um Eigenthum oder Communismus nicht um rechte oder
linke Seite, es handelt ſich um die Wiedereinführung der Standesvorrechte
in Württemberg. Eine Anzahl unſerer ehemaligen Standesherren, die
wohl nur die Vorläufer der übrigen ſind, hat unter Berufung auf den
Art. 14 der Bundesacte gegen die Aufhebung ihrer Standesvorrechte pro
teſtirt und hierdurch die Wiedereinführung einer aus dem ſogenannten ho-
hen Adel erblich zuſammengeſetzten erſten Kammer ſowie die Zurückfüh-
rung der vormaligen Ritterſchaft in die zweite Kammer in Ausſicht geſtellt.
Gelingt ihnen ihr Vorhaben, ſo werden wir fortan wieder ſchlechte Ge
ſetze erhalten der alte Jagdunfug durch Wildſchaden, die Grundlaſten,
der bevorzugte Gerichts und Polizeiſtand, die Patrimonialgerichtsbarkeit,
das Vorrecht der Befreiung von der Militairpflicht, die Steuerprivilegien
in Gemeinde und Körperſchaftsangelegenheiten werden wiederkehren, und
das wohlthuende und erhebende Gefühl der Gleichberechtigung vor dem Ge-
ſetze wird ſich in ein Gefühl der Bitterkeit, der Erniedrigung verwandeln.
Zwar hat der Miniſter des Jnnern in der heutigen Sitzung der Landes-
verſammlung die anzuerkennende Aeußerung hören laſſen, man ſolle nicht
glauben daß die zwei letzten Jahre ſich aus der Geſchichte wegſtreichen

laſſen allein die Verbindungen der hohen iHöfen Europas, die ſichtbare Tendenz i e W
kehr zum Alten, die bundestäglichen Vorbereitungen in Frankfurt laſſen
Schlimmes befürchten und fordern zur ſtrengſten Wachſamkeit und Gegen
wehr auf. Württemberger! Sollen wir die Laſten der Jahre 1848 und
1849 getragen haben nur um ihre Errungenſchaften wieder zu verlieren
zu verlieren zu Gunſten einiger ehedem bevorrechteter Familien Sollen
fich 1,700,000 Menſchen unter das Joch weniger Ariſtokraten beugen
Wenn wir ſolchen Verſuchen den entſchiedenſten Widerſtand entgegenſetzen
ſo ſtehen wir auf. dem Boden des natürlichen und poſitiven Rechts und
Diejenigen, welche ſich erkühnen, dieſes Recht anzutaſten, ſind Feinde des
Geſetzes. Württemberger! Welcher Claſſe der bürgerlichen Geſellſchaft,
welcher politiſchen Partei ihr angehören mögt, zeigt durch Einſendung
von Adreſſen der Regierung, daß ihr nicht gemeint ſeid, euch durch Wie
dereinführung der Standesvorrechte und ihrer verderblichen Folgen auf
den vormärzlichen Standpunkt zurückführen zu laſſen.

München, d. 27. Mai. Ueber die Verhandlungen des
ſogenannten „deutſchen Ausſchuſſes“, zu deſſen Berichterſtat
ter Frhr. v. Lerchenfeld ernannt wurde, hort man, daß die
Dinge ſo weit gediehen ſind, daß Referent zwiſchen heute
und morgen Vortrag darüber erſtatten wird, ob zur Bera
thung über die deutſchen Angelegenheiten Stoff vorliege. Es
handelt ſich nämlich zunächſt nur noch um die vom Miniſte
rium vorgelegten Actenſtücke, da man die Anträge der Linken
ad acta zu legen willens iſt, nachdem der Miniſterpräſident
im Ausſchuſſe erklärt hat, der bayeriſche Bevollmachtigte in
Frankfurt, Hr. v. Xylander, habe keineswegs umfaſſende Jn-
ſtructionen, vielmehr nur ſolche, welche ſich zur Ordnung des
Verhältniſſes der Regierungen unter ſich beziehen das letzte
Wort in der deutſchen Frage bleibe der Kammer vorbehalten.
Wahrſcheinlich wird ſchon übermorgen der Kammer hierüber
Vortrag erſtattet werden.

Mainz, d. 28. Mai. Die Aſſiſenverhandlungen über
den rheinheſſiſchen Freiſchaarenproceß, in welchem täglich von
Morgens 8 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr mit kleinen Unter
brechungen Zeugen gehört werden, feſſeln wegen der meiſt
nicht ſehr inhaltreichen Ausſagen der Zeugen die öffentliche
Aufmerkſamkeit weit weniger, als im Anfang der Procedur.
Dieſe Aufmerkſamkeit wird höchſt wahrſcheinlich erſt wieder
bei den demnachſt zu eroöffnenden Debatten zwiſchen Anklage
und Vertheidigung in Anſpruch genommen werden. Die heu-
tige Sitzung begann mit der Vernehmung der über die Wirk-
ſamkeit der rheinheſſiſchen Freiſchaaren zu Kirchheimbolanden
vorgeladenen Zeugen. Dieſelben deponiren beſonders über die
Thätigkeit des daſelbſt unter Leitung von Zitz und Bam-
berger conſtituirten rheinheſſiſchen Provinzialcomités. Eine
Reihe von Zitz, Bamberger und dem ehemaligen Reichstags
abgeordneten Schütz erlaſſene Proclamationen werden verleſen.
Nach dieſem Anklagepunkt wurde das Zeugenverhör über die
Thätigkeit der Freiſchaaren zu Ludwigshafen fortgeſetzt. Um
4 Uhr Nachmittags wurde die Sitzung geſchloſſen. Das Pu-
blikum findet ſich nicht mehr ſo zahlreich in dem Gerichtsſaale
ein, als zu Anfang des Proceſſes; die Damengallerie iſt jedoch
fortwährend zahlreich beſucht.

Worms d. 29. Mai. Die vorgeſtern in Oſthofen ge
haltene Verſammlung der conſtitutionellen Partei, zu welcher
ſich Vertreter aus mehr als 40 Gemeinden eingefunden hatten,
und in der auch die HH. v. Gagern, Wernher und Reh an
weſend waren, hat eine Eingabe an das großh. heſſiſche Staats
miniſterium gerichtet, worin die dringende Bitte ausgeſprochen
iſt, an dem deutſchen Unionswerke fortzuwirken und zu ſolchem
Zweck an dem Bündniß mit Preußen feſtzuhalten. Der Schluß
der Eingabe lautet:

Es geht daher unſere ſo ehrerbietige als dringende Bitte dahin
1) die großh. heſſiſche Regierung möge, inſoweit noch möglich,
eifrige Betreibung des Abſchluſſes des engeren deutſchen Bundes na
Maßgabe der in Vereinbarung mit dem Erfurter Parlament feſtge

ſtellten Reichsverfaſſung, die Nachtheile wieder abzuwenden ſuchen,



welche durch die von ihr mitverſchuldete Verzögerung dieſes Abſchluſ
ſes der deutſchen Einheitsbeſtrebung drohen und zu dem Ende na
mentlich: 2) für die Verhandlungen des Bevollmächtigtencongreſſes
u Frankfurt nach Maßgabe der Uebereinkunft inſtruiren, welche zwihen den Unionsregierungen fur dieſe Verhandlungen in Berlin ge-

troffen worden iſt. tEine Deputation iſt beauftragt, dieſe Petition heute Mitt-
woch, den 29. Mai, in Darmſtadt zu uüberreichen.

Kaſſel, d. 28. Mai. Jn der heutigen Ständeſitzung
fragte der Abg. Oetker den Landtagskommiſſar, ob die von ihm
beantragte und durch einſtimmigen Beſchluß der Verſammlung
begehrte Auskunftsertheilung in der deutſchen Verfaſſungsange-
legenheit noch erwartet werden dürfe. Der Landtagskommiſſär
verneinte dies und bemerkte, daß die Regierung mit einer Zu-
ſammenſtellung rc. in dieſer Hinſicht beſchäftigt ſei. Der An-
tragſteller ſprach ſeine Verwunderung und ſeinen Unwillen dar
über aus, daß dem dringenden Verlangen der Verſammlung
noch nicht entſprochen werde und behält ſich, Falls die Aus
kunft auch in nächſter Sitzung noch nicht gegeben werden ſollte,
einen weiteren Antrag vor.

Hannover, d. 28. Mai. Jn der heutigen Sitzung der
erſten Kammer wurde der Antrag, die Geſandtſchaft in Mun-
chen zurückzuziehen, ſobald die Umſtande es geſtatten, einſtim-
mig angenommen, obſchon Bennigſen ſagte, die Umſtande ge
ſtatteten ihre Auſhebung nicht und es ſei kaum im ſtandiſchen
Jntereſſe, einen ſo wirkungsloſen Antrag an die Regierung zu
bringen.

Leipzig, d. 31. Mai. Die heute hier eingetroffene
Nummer der halbofficiellen Neuen Münchener Zeitung vom
29. Mai bringt in einer „Nachſchrift“ folgende, durch einen
Fingerzeig noch mehr in die Augen fallende Nachricht: Die
königl. ſächſiſche Regierung hat unterm 25. Mai
ihren förmlichen Rücktritt vom berliner Bündniß
vom 26. Mai 1849 nach Berlin erklart. Der Rücktritt
kommt uns nicht unerwartet, wohl aber die überraſchende Ent-
ſchloſſenheit, mit der die Regierung auch formell aus ihrem bis
jetzt nicht aufgegebenen Doppelverhaltniſſe herausgetreten iſt.

Deſſau, d. 30. Mai. Die Sonderlandtage ſind für beide
Herzogthümer zum 3. Juni einberufen, den Berathungsgegen-
ſtand wird vor Allem das Budget geben. Die Aufloöſung
der Konferenz freier und deutiſchkatholiſcher Gemeinden in Kö
then hat hier Senſation erregt viel und heftig wird über die
Frage debattirt: ob durch dieſen Schritt die Staatsregierung
eine Verfaſſungsverletzung begangen habe? Man glaubt hier
allgemein, daß er Gegenſtand einer Jnterpellation im koöthen-
ſchen Sonderlandtage werden wird, und iſt auf die Auslaſſung
des Staats miniſteriums ſehr geſpannt.

Wien, d. 30. Mai. „Ja es giebt Leute, die ſich unter
fangen, den Staatsbankerott als bevorſtehend zu verkünden und
die Lage der Finanzen mit jener im Jahre 1811 zu vergleichen,“
ſo ſagte der Herr Finanzminiſter in ſeinem Vortrage vom
28. Dezember 1849, und bezeichnete dieſe Leute als „unlautere
Quelle,“ „Feinde Oeſterreichs“ 2c. Was ſoll man jetzt ſagen,
Angeſichts einer Vorſtellung der Biſchöfe an die Staatsver-
waltung, welche beklagt, daß die Religionsfonds, anſtatt auf
ſichere Hypotheken in Staatspapieren angelegt worden ſeien,
von welchen man horribile dictu die Beſorgniß hegen
müſſe, „daß ſelbe wohl von ähnlichen oder noch ar-
geren Schlägen, als das Finanzpatent vom Jahre
1811 war, getroffen werden köönnten?“ Der „Wan-
derer“ macht den Biſchöfen heftige Vorwürfe wegen ihrer Miß-
trauen ſäenden Aeußerung und mißbilligt auch deren Forderung,
daß der Staat ihnen 20 Millionen Gulden Vorſchüſſe ſchenken
und weitere Summen gewähren ſolle. (D. R.)

4

Die heute ausgegebene Nummer der öſterreichiſchen Kor
reſpondenz“ enthält einen offiziöſen Artikel, worin wiederholt
erklärt wird, die den Ungarn zu ertheilenden Konzeſſionen
würden über die Märzverheißung nicht hinausgehen. Es ſteht
feſt, daß demnächſt Vertrauensmaänner aus Ungarn werden be
rufen werden.

Der ruſſſſche Geſandte am öſterreichiſchen Hofe, Graf
Medem hat die Reiſe nach Warſchau noch nicht angetreten.

Dem Lloyd zufolge, ſind Verhandlungen im Zuge, wel
che eine Einigung aller deutſchen Mächte im Muünzweſen zum
Zwecke haben, die durch eine Convention zu Stande gebracht
werden ſoll.

Jtalien.
Mit Bezug auf die Entſchädigungs-Forderungen,

welche England gegen die neapolitaniſche Regierung gel-
tend machen will, enthalt die „United Service Gazette“ folgen
de Angaben: Verſchiedene Gerüchte ſind in Umlauf geweſen
in Folge des Befehles, den Jhrer Maj. Dampf- Schaluppe
„Spiteful“ erhalten hatte, von Salamis nach Neapel zu ſegeln,
und ſehr allgemein iſt behauptet worden Sir William Parker
werde dem „Spiteful“ mit ſeiner Flotte folgen. Es mag eini-
ger Maßen zur Aufklärung dieſer irrigen Vermuthung dienen,
wenn wir bemerken, daß vor etwa einem Jahre, als Hr. Tem-
ple, der britiſche Repraäſentant am negpolitaniſchen Hofe, vom
Könige eine Entſchadigung fur Verluſte, welche britiſche Unter
thanen bei Gelegenheit der revolutionären Unruhen in Syracus,
Palermo und anderen Orten erlitten hatten, forderte und Se.
Maj. dieſen Fordernngen ein ziemlich taubes Ohr lieh, Lord
Palmerſton einen Courier an den Geſandten und an den Be-
fehlshaber unſerer Seemacht im Mittelmeere ſchickte, um das,
was früher vergeblich erbeten worden war, nochmals zu verlan
gen und noöthigenfalls dieſe Forderung mit den Kanonen der
britiſchen Flotte zu erzwingen. Als der König nun ſah, daß
Sir William Parker nicht mit ſich ſpaßen laſſe, drückte er ſeine
Bereitwilligkeit aus, alle Forderungen zu befriedigen. Kurz
darauf ward die Gegenwart der Flotte in den Dardanellen er
fordert. Es ſcheint jedoch, daß Se. Maj. jenes Verſprechen
nicht erfüllt hat, indem er die Ausführung deſſelben von einem
Tage zum anderen verſchoben hat, und da außerdem die An-
ſpruche der britiſchen Kaufleute in den neapolitaniſchen und ſici
liſchen Hafen in Folge der bei der Plunderung von Catania er
littenen Verluſte geſtiegen ſind, ſo halt man die Gelegenheit
jetzt für gunſtig, den König von Neapel an ſeine Verbindlich-
keiten und Verſprechungen zu erinnern, ſo wie an den Ent-
ſchluß des britiſchen Cabinets, die Jntereſſen engliſcher Unter
thanen zu ſchützen.“

Frankreich.
Paris, d. 28. Mai. Jn Kurzem wird der National

Verſammlung das große Geſetz über die Gemeinde-Organiſation
vorgelegt werden die wichtigſten Beſtimmungen deſſelben lau
ten dahin, daß künftig die Ernennung und Abſetzung der Buür
germeiſter, ſo wie die Auflöſung der Gemeinderathe von der
vollziehenden Gewalt ausgehen ſoll. L. Napoleon hatte den
Herzog von Genua, der dieſer Tage mit ſeiner Gemahlin zu
Lyon war, nach Paris einladen laſſen, was der Prinz jedoch
unter dem Vorwande ablehnte, daß er wegen dringender Ge
ſchäfte eiligſt nach Piemont zuruückkehren müſſe. Man be-
hauptet, daß L. Napoleon gleich nach Beendigung der Wahl
reform Debatte eine Botſchaft an die National Verſammlung
richten und darin den Entſchluß ankündigen werde, ſtets mit
der Majorität Hand in Hand zu gehen. Die Beſorgniſſe
vor einem Aufſtande der Rothen in gewiſſen Departements ha



M dnneen!'ben noch nicht aufgehört, und die Vorſichtsmaßregeln der Be dition, ein Einfall in Cuba vorbereitet werde. Der „New-
hoörden dauern dazer fort.

die Ultra- Demagogen zuſammen kamen, auf Befehl des Pra
fekten geſchloſſen worden. Ebendaſelbſt hat man zwei Theilneh
mer an den neulichen ſocialiſtiſchen Exceſſen verhaftet einge
bracht. Der Praäfekt des Departements Saone et Loire hat
alle politiſchen Verſammlungen und Bankette im ganzen De-
partement verboten. Auf Anſtehen unſerer Regierung haben
die belgiſchen Behörden dieſer Tage die zwei vom 13. Juni
her flüchtigen Repräſentanten Conſiderant und Cantagrel aus
Bouillon an unſerer Grenze in das Jnnere von Belgien ver
wieſen. Aus Oran vom 10. Mai wird berichtet, daß die
maroccaniſche Regierung ſich ernſtlich anſchickt, dem Rauberkriege
zwiſchen den Stammen an der franzöſiſchen Grenze ein Ende
zu machen. Die Dampf-Corvette „Lavoiſier“ hatte unſern Con
ſul in Tanger zu Tetuan gelandet, wo er von den Behoörden
aufs glanzendſte empfangen wurde. Das „Bulletin de Pa-
ris“ behauptet, aus ſicherſter Quelle zu wiſſen, daß die engli-
ſche Regierung bedeutende Rüſtungen vornehme und insbeſon
dere die Marine auf den Kriegsfuß ſetze, was dahier in den
höheren Regionen nicht wenig Aufſehen macht. Die engliſchen

Zu Lyon iſt ein Kaffeehaus, wo York-Sun“, ein Blatt, deſſen Eigenthümer in die Geheimniſſe
der eigentlichen Leiter des Unternehmens eingeweiht ſein ſollen,
hatte einen Bericht veröffentlicht, welchem zufolge die Schiffe
der Abenteurer ſchon wirklich abgeſegelt geweſen waren, und
hatte dieſe Mittheilung mit den Worten begleitet: „Wir haben
allen Grund, anzunehmen, daß die nächſten Nachrichten, wel
che wir nach dieſem Datum, 11. Mai, aus Havanna erhal
ten, uns die Nachricht von der glücklichen Landung der Patrio
ten und von dem wirklichen Anfange ihrers Unabhängigkeits
Kampfes bringen werden.“ Wie es heißt, ſteht die Expedition
unter Befehl des Generals Lopez. Der „New-York-Herald“
mißt allen Angaben über dieſe Unternehmung keinen Glauben
bei und behauptet, die von NewOrleans geſegelten Fahrzeuge
ſeien weiter nichts, als nach Californien beſtimmte Auswanderer
Schiffe. Doch ſcheinen im Ganzen mehr Umſtande für die ent
gegengeſetzte Annahme zu ſprechen. Verdachtig iſt auch, daß
der ſpaniſche Conſul in New-Orleans 6000 Dollars als Miethe
für einen Dampfer geboten hatte, um Depeſchen nach Cuba
zu ſenden, und dieſelben, als der Eigenthümer ſein Schiff
nicht hergeben wollte, mit einem ſchnellfahrenden Schooner ab-

Blätter enthalten übrigens nichts, was als eine Beſtatigung ſchickte. Der „New-YorkKourier and Enquirer“ enthält eben
der obigen Angabe dienen konnte.

Paris, d. 29. Mai. Ueber den Belagerungs- Zuſtand
wird gegenwärtig von dem Miniſterium ein Geſetz ausgearbei-
tet, das nächſtens der National- Verſammlung nebſt einem ſtren
gen Preßgeſetz vorgelegt werden ſoll. Einem Gerüchte zufolge
ſoll das Cabinet, unter Beibehaltung ſeiner entſchiedenſten Mit-
glieder: Baroche, Rouher und Fould, modificirt werden.

Man ſpricht von einem Proteſt der Linken nach Vo-
tirung des Wahlgeſetzes und von der Abſicht der Regierung,
energiſch dagegen einzuſchreiten. Das ſocialiſtiſche Con-
clave von Straßburg hat Girardin für die am 9. Juni
dort ſtattfindende Wahl aufgeſtellt. Es iſt von außerordent-
lichen Rüſtungen Englands die Rede.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 29. Mai. Vorgeſtern ſind von Berlin

Jhre Königlichen Hoheiten der Prinz von Preußen und Prinz
Friedrich Karl, in Begleitung des General-Lieutenants von
Lindheim, der Grafen von Walderſee und von der Goltz, des
Hofmarſchalls Grafen von Puckler und anderer Militairs und
Hofſtaatsbeamten, von Wien der öſterreichiſche Miniſterpraſi-
dent Fürſt Felix Schwarzenberg, in Begleitung des Miniſterial-
beamten von Buhl und des Capitains Thom, von Krakau der
Prälat Schindler und von anderen Orten der General -Adju-
tant des Kaiſers Nikolaus, Baron Lieven, ſo wie die Kaiſerli-
chen Flügel Adjutanten Fürſt Theodor Paskewitſch und Ach-
matoff hier eingetroffen. Se. Majeſtät der Kaiſer und Se.
Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Thronfolger hielten vorgeſtern
früh eine Muſterung der im Lager von Powonsk verſammelten
Truppen ab, und geſtern wurden ebendaſelbſt im Beiſein der
hohen Gäſte Sr. Majeſtät verſchiedene Manöver von den Trup
pen aller Waffengattungen ausgeführt. Abends war Theater
Vorſtellung in der Orangerie von Lazienki, nach welcher der
Kaiſer mit dem Prinzen von Preußen und dem Prinzen Fried-
rich Karl eine Spazierfahrt durch den glänzend erleuchteten
Park machte.

Amerika.
Jn NewYork herrſchte große Aufregung in Folge des

Gerüchtes, daß in NeuOrleans von Neuem, und zwar
unter günſtigeren Umſtänden als bei der RoundJslandExpe

4s verſchiedene Angaben, aus denen ſich ſchließen laäßt, daß
die Expedition, wenn nicht ſchon wirklich abgeſegelt, doch im
Begriff war, abzuſegeln. Selbſt telegraphiſche Nachrichten aus
New-Orleans vom 13. Mai melden, alle Anſtalten, um die
Jnvaſion vorzunehmen, ſeien vollendet, und die geſammten
Streitkräfte concentrirt geweſen. Das Expeditions-Corps ſoll
6000 Mann ſtark, wohlbewaffne: und mit hinreichendem Gelde
und guten Befehlshabern verſehen ſein.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 38., Mai bis 1. Juni.

Jmu Kronprinzen Hr. Oberprediger Oſenbrück a. Elbingerode. Hr.
Amts Aſſeſſor Stölbreg a. Bergen. Hr. Rittergutsbef. Degener a.
Farnſtedt. Hr. Partik. Degener a. Braunſchweig. Hr. Lieut. v. Bü
low a. Halberſtadt. Hr. Jntendantur-Rath Kroll a. Magdeburg
Die Hrrn. Kaufl. Ranniger a. Chemnitz, Franke a. Bremen, v.
Beckerath a. Crefeld, Brückmann a. Köln, Voigt a. Elberfeld.

Stadt Zürich Hr. Jntendantur Rath Keigel a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Röhs, Tobias u. Holberg a. Berlin, Meyer a. Chem
nitz, Cohn a. Deſſau, Buſch a. Magdeburg, Guillaume a. Hamburg,
Jabinsky a. Frankfurt, Frohſtein a. Heidelberg.

Goldnen Ring Hr. Rittergutsbeſ. v. Geuſau a. Farrnſtedt. Hr. Ad
vokat Krüger a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Görgeni a. Bremen,
Bachmann a. Weimar.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Kaufl. Wollheim a. Berlin, Schatz a.
Brandenburg, Wentzel a. Trier. Die Hrrn. Fabrik. Demme a. Mühl-
hauſen Schmidt a. Leipzig.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Sänger u. Gruner a. Leipzig,
Sprengel a. Hamburg, Saalfeld a. Buchwald, Schau a. Waſungen,
Körner a. Heiligenſtadt. Hr. Dr. med. Keffel a. Göttingen.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Lieut. Böning a. Zörbig Rudolphi a.
Dammendorf. Hr. Kaufm. Lenneberg a. Frankfurt. Hr. Fabrif.
Klemens a. Ruppin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hohenthal a. Hannover.

Schwarzen Bär Hr. Gaſtwirth Hirſchfeld u. Hr. Hekon. Armus a.
Wolferſtedt. Hr. Geſchäftsm. Orlob a. Leinefelde. Hr. Porzellan
hdlr. Hädrich a. Reichenbach. Die Hrrn. Fabrik. Krach a. Suhl,
Sandkuhl a, Zerbſt.

Goldne Kugel Hr. Maſchinenbauer Below a. Berlin. Hr. Berg
Amts Cand. Schneider a. Eisleben. Mad. Fröbel a. Rudolſtadt.
Fräul. Meerboth a- Leipzig

Zur Eiſenbahn Hr. Juſp. Brummer a. Gotha. Hr. Oekon. Rauch
fuß a. Görlitz. Hr. Aſſeſſor Freund u. die Hrru. Kaufl. Behrens u.
Simon a. Berlin. Hr. Kaufm. Bretſchneider a. Stettin.



Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 2. Juni früh 9 Uhr.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Getreidepreiſe.
(NRach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Magdeburg, den 31. Mai. (Rach Wispeln.)

Seizen 38 Serſte 19 21Roggen Hafer 16 17Berlin, den 31. Mai.
Weizen nach Qualität 50-54
Roggen loco 28--29

Paran j28 b. u. Br. 279, S.
7 Juli Auguſt 28 à 29 bz. 28, Br. J G.

Sept. /Det. 30 Br. 30 bz. u. S.
Gerſte große loco 20—-22

kleine 18--19 F.
Hafer loco nach Qualität 16 18
Erbſen 28——32
Räböl loco 19

pr. Mai 16/, à verk. 10* Br. 10 G.
Mai/ Juni 10 Br. 10 G.
h t BSr., 10 bz. u. G.o Junuli/AuguAuguſt September 102/, Br. 10, G.

Sept. /Det. 107 Br. 10/, bz. u. G.
October November 107 Br., 10 G.

Leinöl loco 11 Br.
pr. Juni 105/, Br.

Mohnöl 14/, à 14
Palwöl 12 f.
Hanföl 13
Südſee-Thran 12
Epiritus loco ohne Faß 142/, bz.

mit Zaß pr. Mai
Mai/ Juni 142 Br. 14 G.Jnni Juli
Juli Auguſt 147 Br. 14, G.
Auguſt September 15 Br. 145 G.
September October 159 Br. 15 bz. u. G.

Wetter bewölkt.
Geſchäftsverkehr wenig belebt.
Weizen ſtill.
Roggen in feſter Haltung anfänglich höher bezahlt, ſpäter etwas
er.
Rüböl gedrückt und zu weichenden Preiſen bezahlt.
Spiritus unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 31. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.
am 1. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Zuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 31. Mai 1 Zoll unter 0.

v

matt

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 31. Mai.

et 3f. Brief. Seld. 3f. Brief. Geld.Pr. freiw. Aunl. 5 106 105* Pomm. Pfudbr. 3 95
St. Schuldſch. 3 861 85 K. u. Nm. do. 3 95
Seech. Pr. Sch. 1032/, 103 Schlefiſche do. 3 95
Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 80 rant. do. rv Siadtsbl. o 11022), Pr. Bk.-A.-Sch. 95 94
VOH. O. a neWſtpr. Pfandbr. 3 90 891 iedrichsd rv do. e h 9 Se à Wo. 1

Eiſenbahn Actien.

Stamm- Zf.
Actien.

Brl. Anh. Lit. Berl. Hambg.A. B. 4 87 à 86/, bz do. II. Serie
do. Hamb. 4 1785, à b o. Potsd. M.
do. St.Star. 4 B. do. do.do. Potsd. M. 4 59 V. o. do. Litt. D
Magd.-Hlbſt.]! 4 139 B. do. Stettiner
do. Leipziger 4 WMagd.Leipz.Halle- Thür. 4 (61 B. Halle-Thür.
Cöln Mind. 3/,193/, à bz. u. B. CöluMind.
do. Aachen 4 do. do.Bonn Cöln 5 S Rh. v. St. gar
Püſſ.-Elberf 5 78 B 1.PrioritätSteel. Bohw. 4 o o. St. PrRſchl.Märk.3/83 bz. Düfſſ.Elberf
do. Zwgbahn 4 Nſchl.Märk.Obſchl. I. A.3/,103 B. do. do.do. Lit. B. 3/,101 B. do. III. Serie
CoſelOderb.] 4 70 B. do. Zwgbahn
Brsl.-Freib. 4 69 B. Magd.WittKr.Oberſchl. 4 67 B. Oberſchl.
Berg. Märk.! 4 39, bz. rDOberſchl.
Starg. Poſ.3/,82 B. Coſel-Oderb
Brieg-Neiſſe 4 a Steel.BohwMgd.Wittb. 4 56 55 à 542/, bz. do. II. Serie

Quitt. S. rAach.Maſtr. 4 e Berg. -Märk.
Ausl. Act. Aus 3gr.W.Ndb. 4 39/, à 388/, b. San
do. Priorit.) 5 98 B. Actien.
Prioritäts KielAlt. Sp.Actien. mſt. R. Fl.Berl.- Anhalt 4 (95 B. Mclb. Thür.

Leipzig, den 31. Mar.

3f.

s 103, G.
5 102 S. 101“, G.

4

100 B.

80 B.
100 B.

82 B.

b c r u G R

R

26 B.

100/, B.

34 B.

4100 à bz. u. G.4 2 97 er
4 (91 G.
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Bekanntmachungen.
Auections- Anzeige.

Wegen Abgabe und Dismembration
des hieſigen „„Rathshofes“ bin ich willens,
mein ſammtliches Jnventarium, ſowohl
todtes als lebendes, auctionsweiſe gegen

gleich baare Bezahlung Donnerstag den
20. Juni d. J. fruüh 9 Uhr und die fol
genden Tage auf hieſigem Rathsgute zu
verkaufen. Beſtehend in:

6 Pferden,
19 Stück milchenden Kuhen (wobei auch

tragende ſind),
1 ſtarken gut genaährten Zuchtbullen,
7 Stück 1 Jahr alten Ferſen,
5 1)e jährigen Kaälbern,
4 ſſchlachtbaren Schweinen,

3 noch im guten Stande befindlichen Acker-
wagen, 3 Pflugen, 2 Paar Eggen, 2 Wal
zen, 1 Krümmer, 1 Egxſtirpator, 2 Kar
toffelpflüugen, neuen Wagenradern, neuen
Pflugraädern, 1 noch in gutem Stande be-
findlichen Stuhlwagen auf Druckfedern, 4
Ackerkummten mit dazu gehörigen Zaäumen,
Halftern mit Ketten, Kettengeſchirren,
Stangen-, Bruſt und Spannketten, Ket-
tenſtangen zum Pflug und 1 großen Bau
holzkette, auch einigen 30 Stück Kuhket-
ten, 1 Hechſelmaſchine, 1 Reibenfutter-
maſchine, 1 Kornfege, 1 Brückwage mit
Gewichte, 12 Stück Kleereuten, 2 Hech-
ſelbänken, Radehauen, Blechſchippen, Miſt
und Erndtegabeln u. dgl. mehr. Kaufs-
liebhaber werden mit dem Bemerken ein-
geladen daß mit den Vieh- und Ackerge-
räathen angefangen wird die anderen Sa-
chen aber den nachſtfolgenden Tag daran
kommen.

Cöthen, den 30. Mai 1850.
C. Reinicke.

7

So eben erſchien
Taſchenbuch

WIora Thüringens
z

Gebrauche bei Exeurſionen,
die wildwachſenden und allgemeiner cultivirten phanerogamiſchen Gefaßpflanzen nach

der Ordnung
von Koch's Synopfis

enthaltend,
im Auftrag und unter Mitwirkung der botaniſchen Section des na-

tur wiſſenſchaftlichen däee“ für Thüringen,
earbeitet

von
Friedr. Chr. Heinr. Schönheit.

Preis 2 20
Vorraäthig in der

Schwetschke'schen Sort.-Buchhandl. (Pfeſter) in Halle.

Nicht zu überſehen!
Eine große Auswahl Tuche, Buckskin, Rockſtoffe, Caſſinet, ſeidene Hals und

Taſchentucher, ſeidene Shawls, Shlipſe, verſchiedene Futterzeuge, wie noch mehr in
dieſes Fach einſchlagende Artikel zu bekannt billigen und feſten Preiſen.

Zu finden Leipziger Straße Nr. 305 bei

G. Bonn
Desgleichen eine große Auswahl ſeidene Bänder, Tuülle, Stickereien, Kragen,

à 2 Handſchuhe und Gürtelbänder zu bekannt billigen und feſten Preiſen.
Zu haben Leipziger Straße Nr. 305 bei

G. Rot t.Gygas, Tiſchlermſtr., Märkerſtr. nahe am Markt, S
empfiehlt ſein Meubles-, Spiegel- und PolſterwaarenMagazin mit einer großen Aus
wahl eleganter Mahagoni und birkener Meubles zum billigſten Preiſe.

Einen Lehrburſchen ſucht Gygas, Tiſchlermeiſter.
III. General-Verſ ammlung

des thierarztlichen Vereins der Provinz
Sachſen, den 16. Juni e. Morgens 11 Uhr
in der Eiſenbahn Reſtauration zu Cal-
be a/S.

Alle Civil- und Militär Thierärzte des
Jnlandes, ſo wie der angrenzenden Län-
der, werden freundlichſt eingeladen, ſich
hierzu recht zahlreich einzufinden.

Merſeburg, Torgau, Halle a/S.
er Vorſtand.

Körber. Richter. Weſche.

Reisholz-Auetion.
Donnerstag den 6. Juni d. J. ſollen

auf dem Holzſchlage „Naundorf“ circa
300 Schock kiefern Reisholz meiſtbietend
verkauft werden. Der Sammelplatz iſt
Vormittags 9 Uhr auf dem genannten
Holzſchlage.

Burgkemnitz, d. 25. Mai 1850.
Der Forſter

Verſi erung gegen Hagelſchaden.
Für die Hagelſchaden-Verſicherungs- Geſellſchaft in Erfurt em

pfiehlt ſich einem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum zur Annahme von Ver
ſicherungs Antragen ergebenſt Julius Reichel,
Eisleben, im Mai 1850. Agent.

Auetion eaſſirter Akten.
Es ſollen

Den bei Separationen und Abloöſungen
Betheiligten erbiete ich mich juriſtiſchen und

den 10. Juni 1850 Nachmittags ökonomiſch-techniſchen Rath und Beiſtand
von 2 Uhr ab zu ertheilen. Die hiervon Gebrauch ma

60 70 Centner caſſirter Akten, worunter ſchen wollen, erſuche ich, ſich perſönlich oder
10 12 auserleſen gutes Papier ſich ſchriftlich bei mir zu melden, mache ich
zur Patronenfertigung eignen, cent aber auch darauf aufmerkſam, daß ich in
nerweiſe gegen gleich baare Bezahlung in den Wochentagen groößtentheils auswärts
Preuß. Cour. im hieſigen Appellations-Ge bin, und daß es darum wünſchenswerth
richts-Lokale durch Auction verkauft wer iſt, mich Sonntags zu beſuchen.
den. Kaufluſtige haben ſich zur Ter Merſeburg, den 1. Mai 1850.
minszeit im Botenzimmer zu melden. Der Oekonomie- Commiſſar

Naumburg, den 30. April 1850. Oemler.
Kratz ſch, Appellat. Ger.Sekr., Ein aufgefangener Kahn kann vom

verm. Auftr. Eigenthümer gegen Erſatz der Jnſertions
Friſcher Kalk den 4. Juni in der gebühren im Rathswerder zu Halle in

Romanus. Empfang genommen werden.Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.
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Extra ahrt won Halle nach Fsenadohn.
Sonntag den 9. d. M. ſoll Morgens um 7 Uhr der Extra Zug nach Eiſenach unter noch billigeren Fahrpreiſen ſtatt-

finden. Billets zu dieſer Fahrt ſind am 5. u. 6. Juni bei Herrn Kitzing am Markt
zur 2ten Klaſſe mit 2 20 für hin und zurück zu bekommen; die dann noch übrigen Billets werden nach Leip

zur Zten Wagenklaſſe mit 1 221

zig abgegeben, weshalb der Unterzeichnete darauf aufmerkſam macht, ja an dieſen Tagen Billets entweder zu holen, oder doch
feſt beſtellen zu wollen.
Halle gultig.

Die Billets ſind vom 9. bis 12. Juni (4 Tage) zur Rückfahrt mit jedem Perſonen Zuge nach
G. Heine.

Stadt- Theater zu Leipzig.
Sonntag, den 2. Juni 1850,
(Zum Zwanzigſten Male):

Der Prophet.
Große Oper mit Tanz in 5 Akten, nach dem Franz. von Eugen

Scribe deutſch bearbeitet von L. Rellſtab.
Muſik von Giacomo Meyerbeer.

Fides Frau Gundy, Großherzogl. Bad. Hofopernſangerin
als Gaſt.

R. Wir ling,
Director des Leipziger Stadt- Theaters.

gTholuck's Predigten.
Bei Richard Mühlmann in Halle ſind ſoeben erſchienen und durch

ſämmtliche Buchhandlungen zu beziehen

Tholuck, Dr. A., Predigten über Hauptſtücke des chriſtlichen
Glaubens und Lebens. Band VI. Predigten über das Augsbur-
giſche Glaubensbekenntniß, nebſt einem Anhange von drei Cho-
lera-Predigten. (18 B.) geh. Preis 1 10

Früher erſchienen
Tholuck, Dr. A., Trauer, Buß- und Dankpredigt, auf Veranlaſ-

ſung des Attentats auf Se Majeſtät den König von Preußen, gehalten im aka-
demiſchen Gottesdienſte der Univerſität Halle. (1 B.) 1844. geh. Preis 2

Vier Predigten über die Bewegungen der Zeit, gehalten im akademiſchen
Gottesdienſte der Univerſität Halle, im Sommer 1845. Dritte Auflage. 1846.
(31 B.) geh. Preis 6

Sechs Predigten über religiöſe Zeitfragen, gehalten im akademiſchen Got-
tesdienſte der Univerſität Halle, im Winter 1845 46. 1846. (5/, B.
geh. Preis 10

Predigt gehalten bei der Trauerfeier der Univerſität Halle Wittenberg am
Todestage Luthers. 1846. (1 B.) geh. Preis 3

Predigt am Todtenfeſte, und zum Anfange des neuen akademiſchen Halbjahrs.
1847. (2 B.) geh. Preis 4

Abdventspredigt 1846. (1 B.) geh. Preis 2
Predigten über die neueſten Zeitbewegungen.

eft 1. dritter Abdruck. 1848. (3 B.) geh. Preis 6
eft 2. zweiter Abdruck. 1848. (35/„ B. geh. Preis 8

Geſpräche über die vornehmſten Glaubensfragen der Zeit, zunächſt für nach
denkende Laien, welche Verſtändigung ſuchen. Iſtes Heft. 1846. (14 B.)
geh. Preis 24

Dr. Tholucks 25jähriges Amtsjubiläum; Erinnerungsblätter fur Freunde.
1846. (3 Bog.) geh. Preis 5

Boltze.
Boltz e.

Sprottillen in Oel, à Kruke 5 erhielt
Meſſ. Apfelſinen, à Dutz. I8 erhielt

e

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Wanzentod,
in Glaſern à 7

zur augenblicklichen Ausrottung der Wan-
zen und ihrer Brut, ein in vielen offent
lichen Anſtalten und Kaſernen als untrüg-
lich bekanntes Mittel, empfiehlt

C. Haring 9 Nr. 200.

Montag den 3. Juni Militair-Con-
eert in Funk's Garten. Anfang
6 Uhr Abends. Buchbinder, Muſikmſtr.

Bad Wittekind.
Jeden Sonntag Concert.

nach Belieben.
Entre

G. Lüttig.

Sonntag Mittags 1 Uhr table d'höte
in der Weintraube.

Die ſämmtlichen pferdehaltenden Buür-
ger hieſiger Stadt werden aufgefordert, ſich
heute, den 2. Juni, Abend 7 Uhr zur
Beſprechung über die Geſtellung der tref-
fenden Vorſpanne im hieſigen Bürgergar-
ten Saale einzufinden, mit Bitte um
zahlreichen Beitritt.

Halle, den 1. Juni 1850.
C. F. Mente senior. Ad. Kirchner.

Beyer.

r. Lange, geprüfter und ſelbſt an
rüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs

ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Tivoli- Theater.
Sonntag den 2. Juni: Die Tante aus

Paſſendorf, oder: Der Uhrma-
cher aus Lauchſtädt Luſtſpiel in
1 Akt. Vorher: Der Gemahl
an der Wand, Schwank in 1 Akt.

Montag den 3. Juni: Adam und
Eva, oder: Der verhängniß-
volle Schrank, Luſtſpiel in 2 Akten.

S S. aFamilien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich
Carl Schreiber,

Prem. Lieut. im Königl. 27. Landw.-Reg.,
Marie Schreiber geb. Hart.



Beilage zu Nr. 125 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 2. Juni 1850.

Deutſchland.
Berlin, d. 1. Juni. Die hieſigen Zeitungen enthalten

folgendes Bulletin:
Die Empfindlichkeit im Bereich des Schußkanals erſcheint

heute Abend etwas geſteigert. Uebrigens iſt in dem Befinden
Sr. Maj. des Königs keine Veränderung vorgegangen.

Schloß Charlottenburg, den 31. Mai, 93/, Uhr Abends.
(gez.) Schoönlein. Grimm. Langenbeck.

Berlin, d. 1. Juni. Jn einem vorgeſtrigen Miniſter
rath iſt Beſchluß in Sache der neuen Preßverordnung gefaßt
worden. Der Koöönig und Hr. v. Manteuffel waren anfangs
für Einberufung der Kammern, um mit dieſen die neuen Ge-
ſetze zu vereinbaren die Dringlichkeit der Sache ſcheint jedoch
für den baldigen Erlaß entſchieden zu haben. (V. 3.)

Erfurt, d. 30. Mai.
werden eifrig fortgeſetzt. Der ganze Feſtungsrayon in einem
Umkreiſe von 1500 Schritten wird raſirt, um dem etwaigen
herannahenden Feinde keinerlei Verſteck darzubieten. Wie be-
reits erwähnt, werden auch mehrere Baulichkeiten namentlich
4 5 Muhlen und mehrere Scheunen und Stallungen der Ni-
vellirung unterworfen werden müſſen der bekannte Steiger und
das Schießhaus, beide den Deputirten wohl bekannt, werden
indeſſen verſchont bleiben, weil ſie außerhalb dem Rayon liegen.
Am meiſten wird jetzt an den Wallen, welche gereinigt werden,
gearbeitet. Die Arbeit wird von Soldaten ausgeführt, deren
jeder täglich für 10 Stunden Arbeit 3 Sgr. Extrazahlung er-
hält. Wie wir erfahren, konnten ſie ſich freiwillig melden und
von jedem Bataillon verwendet man 120, ſo daß etwa 500
bis 600 Perſoyen arbeiten. Heute werden nun auch noch Ci-
vilarbeiter zur Meldung aufgefordert, falls ſie fur den Tage
lohn von 9 Sgr. an den Fortifikationen arbeiten wollen. Vor-
geſtern ſind 60 Arbeiter aus dem magern Eichsfelde hier ange-
langt und ſie ſind auf Staatskoſten ſofort mit dem Nachtzuge
nach Berlin und Königsberg weiter befördert worden, um in
letzterem Orte an Chauſſeebauten Beſchäftigung zu erhalten.

(V. Ztg.)
Schleswig Holſtein, d. 30. Mai. Der Wind in

Flensburg weht wieder anders. Es heißt nun, die Dänen
würden von dem beabſichtigten Einmarſch in Schleswig noch
abſtehen und es wird dies mit einer drohenden Note Preußens
in Verbindung gebracht, was dahingeſtellt bleiben muß.

Frankreich.
Paris, d. 30. Mai. Die Legislative ſetzt die Wahlre-

formdebatte ſort. Art. 4. bis 8. wurde angenommen ebenſo
alle das Geſetz verſchärfende Amendements, während alle be-
ſchränkende verworfen werden. Lord Normanby und viele
Engländer ſind zur heutigen Soiree im Elyſée eingeladen und
man glaubt daher an Beilegung des Konfliktes.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Mai. Soeben verbreitet ſich das ſehr

beglaubigte Gerücht, daß die Streitigkeit mit Frankreich ganz
lich beigelegt ſei und Lord Palmerſton die betreffende Erklä
rung heute Abend im Parlamente abgeben werde. Auf dieſe
Nachricht hin hoben ſich noch ganz ſpät am Ende der Böorſe
die Fondspreiſe und namentlich ſtiegen Conſ. auf 96 g.
Jch öffne meinen Brief nochmals, um hinzuzufügen, was ich
ſo eben noch erfahre. Die engliſche Regierung verzichtet auf
die Giltigkeit des in Athen geſchloſſenen Uebereinkommens und

Die erwähnten Feſtungsarbeiten

an deſſen Stelle tritt die hier zwiſchen Frankreich und Eng-
land verabredete Ausgleichungsart. (Mainz. Z.)

Die Art, wie der Streit über den FranzoöſiſchEngliſchen
Conflict im Parlamente geführt wird, iſt freilich äußerſt trivial,
noch trivialer als die Behandlung des Gegenſtandes in den
hieſigen Journalen. Aber ein Gefühl von der eigentlichen Be
deutung der Frage ſchimmert dennoch überall hindurch. Meh-
rere Redner verlangten in der Unterhausſitzung am 23., daß
ſich Lord Palmerſton über den geheimen politiſchen Grund ſei-
ner Demonſtration gegen Griechenland und ſeines Benehmens
der Franzöſiſchen Vermittelung gegenüber ausſpreche, daß er
den Kern ſeiner Politik darlege. Dieſe Redner ſprachen nur
aus, was Niemand bezweifelt, daß die Anſpruche des Don Pa
cifico und der übrige Kram von Engliſchen Forderungen einen
bloßen Vorwand hergeben mußten, um einen politiſchen Zweck
u verbergen, den das Kabinet verfolgt, und daß es kindiſch

und lächerlich iſt, wenn Blatter wie die „Times“ ihre Angriffe
gegen das Kabinet darauf gründen, daß um elende Lumpereien
willen England compromittirt und in eine iſolirte Stellung ver
ſetzt werde. Aber die Miniſter hüteten ſich ſorgfaältig, auf dieſe
Herausforderung einzugehen ſie beſchränkten ihre Vertheidigung
auf dasjenige Gebiet, auf welchem die offentlichen Angriffe er
folgt waren ſie ſuchten nachzuweiſen daß ihrerſeits die diplo-
matiſche Schicklichkeit nicht verletzt worden ſei, daß ein wirklich
triftiger Grund fur Frankreich, ſich zu beſchweren und empfind
lich zu thun oder gar die Freundſchaft aufzukuündigen, Engli-
ſcherſeilss nicht gegeben worden und daß die Gelegenheit zum
Hader von Seiten des Franzoööſiſchen Kabinets ſichtlich vom Zau-
ne gebrochen ſei. Jn der That genügt dieſe Vertheidigungs-
weiſe den bisherigen Angriffen gegenüber vollſtändig, auch die
des Herrn d'Jsraeli nicht ausgenommen. Jn der vorgeſtrigen
Sitzung nahm Herr Cochrane den Streitpunkt wieder auf und
verſuchte die Frage auf den Boden der höheren Politik zu ſtel
len. Er gab dem Miniſterium Schuld, überall auf dem Kon
tinente gemeine Sache mit den revolutionaren Parteien zu ma-
chen, die Revolutionen zu befördern und dadurch England, den
Großmachten gegenuüber, in eine ſchiefe und iſolirte Lage zu brin-
gen. Dieſem Redner, der allerdings nicht das Zeug beſitzt, um
eine Erklärung des Kabinets zu provociren, antwortete Lord
Palmerſton nur in ſpoöttiſcher Weiſe. Durch ſolche Plaänkeleien
wird natürlich das Miniſterium nicht geſturzt werden. Jeder-
mann weiß, daß Lord Palmerſton nicht ſagen kann „Aber ſeht
Jhr denn nicht, daß das Franzoööſiſche Kabinet das Opfer einer
Jntrigue iſt, daß es ſich von der heiligen Alliance auf die kläg-
lichſte Weiſe hat dupiren und mißbrauchen laſſen Wenn das
erreicht werden ſoll, was die Oppoſition angeblich bezweckt,
nämlich die Erhaltung oder ſchleunige Wiederherſtellung des gu
ten Einvernehmens mit Frankreich, ſo iſt klar, daß Lord Pal-
merſton nicht öffentliche Aeußerungen thun darf, welche wahr-
haft beleidigend fur das Franz ſiſche Kabinet ſein würden. Die
Jntrigue wird aber hier eben ſo gut durchſchaut wie in Paris.
Dieſe Jntrigue, ſo weit ſie auf einen plotzlichen Eclat berech
net war, iſt ſchon als fehlgeſchlagen zu betrachten ſowohl in
Paris als hier.

London, d. 28. Mai Jn der geſtrigen Sitzung des
Oberhauſes machte der Marquis v. Salisbury, unterſtützt von
Lord Stanley, eine protectioniſtiſche Demonſtration.
Lord Grey verſicherte ihm aber auf das beſtimmteſte, daß die
Regierung nicht im mindeſten daran denke, von ihrer Freihan-
delspolitik abzugehen.



Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An die Berg Amts Regiſtratur zu
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Jmportirte Havanna- u. Bre-
mer Cigarren, vollkommen abgelagert,
empfiehlt in reicher Auswahl zur Abnah-
me en gros u. en detail ganz ergebenſt

Wettin. 2) An Hrn. Emil Stein in
Ruhla. 3) An den Stud. med. Ru-
dolph Hausleutner in Berlin. 4)
An den Schäfer Stuckelt in Sagesdorf
vei Bitterfeld. 5) An den Jnſtrumenten-
ſpieler Carl Huffner zu Coölleda. 6)
An den Unteroffizier Schweppe in Mer-
ſeburg. 7) An Mad. E. Haeußler in
Leipzig. 8) An den Feldmeſſer Schefer
in Halle. 9) An den Prediger Seba-
ſtiani zu Stade. 10) An den Schuh-
macher Gottlieb Loeblich zu Teuchern.
11) An den Schntidermeiſter Pietſch
zu Halle. 12) An den Bäckermeiſter
Haenſel zu Quedlinburg. 13) An den
Leineweber Meiſter Joh. Gotkfried
Franke zu Wetiin. 14) An Frl. Hen-
riette Poetrich zu Leipzig. 15) An

Julius Reichel.
Eisleben, d. 25. Mai 1850.

Verkauf.
Von einem der groößten Kohlenwerke

in Sachſen, welches jährlich 15,000
Ausbeute gebracht hat und immer noch
im Steigen begriffen, iſt verhältnißhalber

Antheil zu verkaufen. Zahlungsfähige
Kaäufer können das Nähere unter M. S.
poste restante Leipzig erfahren.

Kutſchwagen- Ausverkauf bei Fr. Lange.

Ein tüchtiger Gurtler-Gehülfe findet
Beſchaftigung bei dem Guürtler Perſch
mann in Cönnern.

Minchen Maßmann in Bielefeld. 16)
An Monsieur Fréderie Binau à Paris.
17) An den Fähnrich Eckard v. Schme
ling zu Freyburg in Baden. 18) An
Frau v. Banin in Schmagerow bei
Stettin. 19) An T. C. F. Naeumann
in Halle. 20) An den Handſchuhmacher
Carl Teubner in Halle. 21) An Frau
Majerin Hagemann auf Voßhof beiSeehauſen. 22) An Heſſiſches JuſtizAmt
in Brotterode bei Schmalkalden. 23) An
Hrn. T. Rommel, Porzellanmaler zu
Elberfeld. 24) An Amali Eroſe-
man in Segritz. 25) An den Kutſcher
Zimmermann in Benndorf bei Merſe
burg. 26) An den Dr. Degmayer, Ad-
vokat in München. 27) An Earl
Schweder in Breslau. 28) An Otto
Behr in Leipzig. 29) An Bertha
Dettmann in Merſeburg. 0) An
Wilhelmine Hoerichen zu Berlin.

Halle, den 31. Mai 1850.
Königl. Poſt-Comtoir.

Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung in hieſiger Feldflur

t

ſoll in termino tden 28. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr

Langes Roggenſtroh liegt zu verkaufen
bei Claus in Landsberg.

2 ſchöne meſſingene Vogelbauer nebſt
Unterſetzer ſind billig zu verkaufen Wall-
ſtraße Nr. 1116.

Erfurts Garten.
Montag den 3. d. M. Abends 7 Uhr

Concert. Stadtmuſikchor.
Paradiesgarten.

Dienstag den 4. d. M. Abends 7 Uhr
Extra-Concert. Stadtmuſikchor.

Ein gewandter Kellner, ſo wie ein Kell-
nerburſche, finden zum 15. d. M. gute
Condition im Gaſthof zur goldnen Kugel.

12 eichene Bohlen und 2 Futterkaſten
ſtehen billig zu verkaufen Steinſtr. Nr. 173.

Eine neue Windmühle nebſt Wohnhaus,
2 Scheffel Ausſaat Land, ſoll billig ver-

kauft werden. Die Hälfte der Kaufſumme
auf hieſigem Rathhauſe öffentlich meiſtbie kann lange daran ſtehen bleiben. Kauf
tend, unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen, verpachtet werden.

Löbejün, den 29. Mai 1850.
Der Magiſtrat.

Jch beabſichtige mein zu Cönnern an
der Kirche belegenes Wohnhaus Nr. 18,
beſtehend aus 4 Stuben, Kammern, Kü
chen, Ställen, Scheune, Hofraum, Gar-
ten, drei Obſtkabeln, nebſt Zubehör zu
verkaufen. Kaufliebhaber haben ſich des
halb im Hauſe an mich ſelbſt zu wenden.

Wittwe Schatte.

liebhaber erfahren das Nähere auf der
Bergmühle zu Wansleben am See.

F. Bauch.

Den 8. Juni dieſes Jahres ſoll die
Jagd auf der Höhnſtedter Feldflur auf
6 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Pachtliebhaber haben ſich am ge-
nannten Tage im Gaſthofe daſelbſt einzu
finden. Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Der Ortsvorſtand.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Wir beabſichtigen 250 Klafter kiefernes
geſundes Brennholz, à 108 Cubikfuß, wel
che nach unſerem Bahnhofe bei Buckau
oder bei Cöthen anzuliefern, anzukaufen

und erſuchen Lieferungsluſtige ihre Aner
bietungen binnen 14 Tagen bei uns ein
zureichen.

Magdeburg, den 29. Mai 1850.
Direetorium

der Magdeburg-CöthenHalleLeipziger
Eiſenbahn Geſellſchaft.

Eine geſunde Amme vom Lande ſucht
die Hebamme Beck, Schulgaſſe Nr. 140.

Ein anſtaändiges, gebildetes Mädchen
wünſcht als Wirthſchaftsgehülfin, Jungfer,
Ladendemoiſelle ohne Gehaltsanſpruche eine
Anſtellung. Alles Nähere durch J. G.
Fiedler, kl. Steinſtraße.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin wird
geſucht durch J. G. Fiedler in Halle.

Geſucht werden
125, 150, 500, 1000, 1200 u. 4500
auf ganz ſichere Hypotheken durch J. G.
Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße.

Zwei fette Schweine, 60 Stück gute
Zuchtſchaafe, ſo wie ein noch ſehr brauch-
barer Kutſchwagen, nebſt einer übercom-
pleiten Getreidemaſchine ſtehen auf dem
Rittergute Lochau zum Verkauf.

Ein ſehr gutes Mahagoni-Pianoforte
ſt billig zu verkaufen Hallgaſſe Nr. 808.

Ein Pianoforte und ein Aeolodikon
(Physharmonica) ſind zu verkaufen oder
auch zu vermiethen Moritzkirchhof Nr. 608
eine Treppe hoch.

Ein anſtändiger Kellner mit guten
Atteſten verſehen findet zum 1. Juli eine
Stelle im goldenen Ringe.

Zum 1. Juli d. J. ſind 500 4 auf
ſichere Hypothek auszuleihen und zu er-

A. F. Bila, große Steinſtraße
r.

Das Logis, welches der Ve-
irks-Feldwebel Graff 5 Jahre
ewohnt hat, iſt von jetzt ab zu

vermiehen und zum 1. Juli zu
beziehen. trube,Brüderſtraße Nr. 220.

Medoc Flaſchen kauft fortwährend
Friedr. Kühl.
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